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Für ganz Großbritannien und Island nimmt Beffelungen entgegen die dentſche Buchhandlung von Sranz Ch im m, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 82 princess Street, Mancheſter. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Soun⸗ und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
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Danziger Zeitung. 
Das Abonnement pro August und September be- 
trägt in der Stadt IRtl. 5 Sgr., per Post IRtl. 7 Sgr. 
Bestellungen sind entweder an die Agenten in 
Bromberg, Ulbing, Königsberg und Stettin oder direet 
zu richten au die Expedition. 
S Amtliche Nachrichten. 
e. g Hoheit der Prinz⸗ Regent haben, im Namen 
Se aleſtät des Königs, Allergnäbigfi germbt: 
en 


2 früheren außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Gen in Darmſtadt „Kammerherrn und Geheimen Legations⸗Nath 
5 en v. Perponcher⸗Sedlnitzky zum außerordentlichen Geſand⸗ 

und bevollmächtigten Miniſter in Neapel; und 


dorf den bisherigen Staats + Anwaltsgehilfen Evelt in Waren⸗ 
ne Staats = Anwalt bei dem Kreisgericht in Hechingen zu er 


S r Tan an ans tapitisdait 
nn e Nachrichten der Danziger Beitung. 
arſeille, 24. Juli. Hier eingetroffene Berichte aus 
Fee 1 21. d. melden, 5 Garibaldi 8 — 10,000 
5 10 ei ſich Haben fol und daß man deſſen Ausſchiffung 
ep olfegruppen ſchreien im Beiſein königlicher Truppen: 
Es lebe Garibaldi! Noch etwa zehn Policiſten ſind getödtet 
worden. 
„Wien, 24. Juli. Die Abendausgabe der „Wiener Zei⸗ 
tung“ theilt mit, daß geſtern in Perth neuerdings Anſammlun⸗ 
gen von Volksmaſſen, etwa 7-800 Köpfe ſtark, in der Gegend 
des Zriny-⸗Kaffehauſes ftattgefunden haben. Auf Aufforderung 
der bewaffneten Macht haben die Meiſten ſich ſtillſchweigend ent⸗ 
ſernt. Die Säumigen, unter denen vier Handwerker, ſind ver⸗ 
haftet worden. Um 10 Uhr war die Ruhe wieder hergeſtellt. 

uhr 11 5 24. Juli, Vorm. Der Kaiſer iſt heute Morgen 2 
Ri 6 egleitung des Miniſters der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
en, rafen von Rechberg und des erſten Generaladjutanten 

nach Teplitz abgereiſt. Graf Rechberg wird von dem Miniſte⸗ 
rialrathe von Biegleben begleitet. a 
Dresden, 24. Juli. Eine telegraphiſche Depeſche des 
„Dresdner Journals“ meldet aus Teplitz vom heutigen Tage, 
daß der Kaiſer von Oeſterreich ſoeben 4 Uhr Nachmittags da- 
ſelbſt eingetroffen und feſtlich empfangen worden ſei. Die Stadt 
war mit öſterreichiſchen, böhmiſchen, preußiſchen, ſächſiſchen und 
bairiſchen Fahnen geſchmückt. 
Paris, 24. Juli. Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus 
eapel vom geſtrigen Tage ſind die Generale Dagoſtino, 
lunziante, Detre und Scaletta nach Meſſina zurückgeſandt 
worden. Die neapolitaniſchen Truppen haben Milazzo und Sy⸗ 
rakus geräumt und werden auf Dampfern zurückgeführt. 
d Marſeille, 23. Juli. Es iſt der Befehl ertheilt wor⸗ 
en zu einer gleichzeitigen Einſchiffung von Truppen in Marſeille, 
f oulon und Algier. Zwei Regimenter aus dem Lager von Cha— 
ons find auf dem Punkte in Toulon einzutreffen. Das Reſerve⸗ 
Reichen en armirt werden. 

; ondon, 24. Juli. Die heutige „Morningpoſt“ jagt, wenn 
8. Nachricht von dem i be 5 er Dioroniten 
d Frieden verfrüht ſein ſollte, ſo würden die Kräfte 
Di vet hinreichend ſein, die Druſen in Schranken zu halten. 

ie Pforte werde nicht in eine franzöſiſche Intervention willigen. 

ine Occupation Syriens würde endlos, wie die Roms werden. 

ngland und Frankreich werden ſich mit einem maritimen Bei— 
ſtande begnügen müffen. 
Die heutige „Times“ meldet aus Neapel vom 22., daß 
önig von Sardinien ein Schreiben an Garibaldi richten 

Fliegende Reiſeblätter 
von R. G. 
Vom Main und Rhein. 
(Fortſetzung.) 5 

Es befindet ſich in Frankfurt noch ein anderes hiſtoriſch 
denkwürdiges Gebäude, welches dereinſt beſtimmt war, an Stelle 
des abgethanen deutſchen Bundes ein Volksparlament in ſich 
aufzunehmen: es iſt die Paulskirche, im Revolutionsjahre 
848 zur Aufnahme einer deulſchen Nationalverſammlung herge— 
richtet, einft vil genannt, viel geprieſen und viel verläſtert, hier 
die Urſache entſetzlicher Befürchtungen, dort der Grundſtein für 
ungeheure Hoffnungen und Täuſchungen, und zuletzt für Alle — 
ein Phantom, eine Fieberfantaſie der deutſchen Nation. Jetzt iſt 
uns das Frankfurter Parlament eine mythiſche Erſcheinung ge— 
orden, und wer die nüchterne Paulskirche heute betrachtet, wird 
u mit Mühe in jene Zeit zurückverſetzen können, in der hier 
ij; ſo viel Geiſt, fo viel Partheienhaß, ſo viel Kämpfe und 

1 ne Worte vergeudet wurden, damit fpäter wieder, wenn die 

Namen ausgelodert, indem Palais der Eſchenheimer Gaſſe die 
achtlampe angezündet werde. 
Pi Zu welchen fürchterlichen Leidenſchaften der dumme Pöbel 
4 durch die beften, redlichſten Beſtrebungen gebildeter Geiſter 
x verirren kann, daran werden wir auch hier in Frankfurt, na⸗ 
entlich in dem Bethmann'ſchen Muſeum, welches die berühmte 
nenne Dannecker's enthält, gemahnt, und zwar durch die Erin 
rungen in Bild und Schrift, die hier dem Andenken Lichnows⸗ 
Us und Auerswald's, der unglücklichen Opfer des nichtswürdi⸗ 
gen Frankfurter Pöbels, gewidmet ſind. 


der 


werde, in welchem er fordern will, die continentalen Beſitzungen 
des Königs von Neapel nicht anzugreifen. ü 

London, 23. Juli. In der heutigen Sitzung des Unter⸗ 
hauſes erwiederte Ruſſell auf ein desfallſige Interpellation 
Ferguſons, England könne gegen die Sendung europäiſcher 
Truppen nach Syrien keine Einwendungen machen, da eine Con⸗ 
vention von England, Preußen, Frankreich, Rußland und Oeſter⸗ 
reich unterzeichnet worden ſei. Welche Schritte die Pforte thun 
werde, ſei noch nicht bekannt. Palmerſton empfahl die An⸗ 
nahme des Kommiſſionberichts über die Landesvertheidigung, 
welche eine Ausgabe von 11 Millionen X verurſachen würde, die 
durch jährliche Abſchlags zahlungen gedeckt werden ſolle. Palmer⸗ 
ſton ſagte, Frankreich habe eine größere Armee und Marine, als 
zur Vertheidigung nothwendig ſei. 


Rise in ᷣ VÄTTT0T0T0TTTT—TTTTTT—T—T—T—T—— ER LIFRR: 
Zur auswärtigen Politik der preußiſehen 
Negierung. 

I. 

Wenn die „Preußiſchen Jahrbücher“ in ihrer politiſchen 
Correſpondenz aus Berlin vom 1. Juli die Mittheilung machten, 
daß die ruſſiſche Regierung den vergeblichen Verſuch gemacht 
habe, den Herrn v. Schleinitz aus dem preußiſchen Miniſte⸗ 
rium zu verdrängen und einen andern Staatsmann, den ſie nur 
kennzeichnen, nicht nennen, an feine Stelle zu bringen, fo haben 
wir dieſelbe Nachricht und zugleich den Namen des Herrn v. Bis⸗ 
mark⸗Schönhauſen als den von Rußland empfohlenen Mi⸗ 
niſter⸗Candidaten ſchon einen Monat früher in der Hamburger 
„Reform“ geleſen. Die Mittel aber, die Herr v. Bis mark an⸗ 
gewandt hat, um ſich als Mitglied eines liberalen Miniſteriums 
möglich zu machen, ſind allerdings zuerſt von den „Pr. Jahrb.“ 
in die Oeffentlichkeit gebracht worden. Wir ſind in der Lage, ihre 
Angaben in dieſer Beziehung als vollkommen richtig conſtatiren 
zu können. Schon im Auguſt v. J. hatten wir zu unſerem nicht 
geringen Erſtaunen aus dem Munde ſehr charakterfeſter und im 


Uebrigen höchſt ſcharfplickender Mitglieder der entſchieden libera⸗ 


len Partei vernehmen müſſen, ja wir haben nach acht Monaten 
ſpäter dieſelbe Meinung wiederholen hören, daß Herr v. Bis. 
mark unter allen preußiſchen Staatsmännern der einzige wäre, 
der an maßgebender Stelle eine kräftige Durchführung derjenigen 
deutſch⸗nationalen Politik empfehle, zu der allerdings auch Herr 
v. Schleinitz ſich bekennt, zu deren Realiſirung ihm aber 
die muthige Energie fehle. Man fügte hinzu, daß Herr 
v. Bismark zwar immer noch das hölzerne Eiſen des 
feudalen Abſolutismus für einen ſchönen Traum, aber eben 
nur für einen Traum noch halte, und daß ſeine Mark 
ihm erſt dann ein Paradies erſcheinen werde, wenn Potsdam 
und Berlin in Schutthaufen verwandelt ſind, aber nur ein nim⸗ 
mer zu findendes Paradies. Er habe vor Antritt feiner Frank— 
furter Geſandtſchaft die neidiſche Furcht der verſchiedenen deut— 
ſchen Höfe vor Preußens Größe und am Bundestage den unver⸗ 
wüſtlichen Haß Oeſterreichs gegen die hohenzollern'ſchen Empor⸗ 
kömmlinge durch unmittelbare Anſchauung kennen gelernt, und er 


habe eingeſehen, daß ſein über den Horizont eines gewöhnlichen 


märkiſchen Junkers doch weit hinaus blickendes ſpeciſiſches Preußen⸗ 
thum nur dann ſich geltend machen, nur dann eine dauernde Des 
gemonie in Deutſchland erringen könne, wenn es durch liberale 


Junſtitutionen des deutſchen Volkes Freund, der deutſchen Höfe 


Feind würde. Daß Herr v. Bismark, um die Ziele ſeines 


Ehrgeizes zu erreichen, es für zweckmäßig fand, nach dem demo⸗ 


kratiſchen Radicalismus feiner Jugend (wenn die Studiengenoſſen 
in dieſer Beziehung uns nicht falſch berichtet haben) und nach dem 
roth⸗reactionären Fanatismus feiner erſten Mannesjahre ſich vor 
rr ˙ AAT 


nn i . | 
Ich erwähnte als des äußerlichen Merkmals einer großen 


Stadt der ſchroffen Gegenſätze, die wir in dem glänzendſten Lu⸗ 
zus einzelner Straßen der Stadt und hart daneben in dem tiefen 
Dunkel und Schmuz der ärmeren Stadttheile wahrnehmen. Es 
gewährte mir ein beſonderes Intereſſe, das alte Judenviertel der 
Stadt zu durchwandern und einen Blick in die dunkelſten Schlupf⸗ 
winkel der Armuth zu werfen. Hier durchſchritt ich eine Gaſſe, 
welche bei ihrer anſehnlichen Länge doch nur etwa fünfzehn Fuß 
breit iſt. 

Es koſtete zuerſt eine kleine Ueberwindung hinein zu treten. 
Ein mattes Dämmerlicht ließ hier die hohen, aber meiſt durch 
die Zeit ſtark beſchädigten und in dem Gebälk verfaulten Häuſer 
in ihrer natärlichen Färbung noch dunkler erſcheinen. Hier iſt der 
alte Trödelkram von Frankfurt zuſammengethan, alte Kleider, 
Geſchirre und wurmſtichige Bilder, Haus für Haus mit ſolchen 
dürftigen Emblemen vor der Thür gekennzeichnet. Aber nicht nur 
die verkäuflichen Gegenſtände ſtanden auf der Straße vor den 
Häuſern, auch die geſammte Bewohnerſchaft der langen, dunkeln 
Gaſſe ſchien auf der Straße ſelbſt zu verkehren, obwohl alle er— 
denklichen unreinen Flüſſigkeiten das ungleiche Straßenpflaſter 
in kleinen Bächen durchrieſelten. Hier war dereinſt der Fraukfur⸗ 
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| 
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ter Judenſchaft ihr Wohnort angewieſen; hier übte die Grau⸗ 


ſamkeit des finſtern chriſtlichen Mittelalters den Juden im Ent⸗ 
behren, aber erzog ihn zugleich auch zum ewig ſpekulativen Da⸗ 
ſein und zum tiefen Haſſe gegen die chriſtlichen Peiniger. Je leb⸗ 
hafter dies Gefühl beim Eintritt in die Gaſſe in mit war, um 
fo mehr war ich überraſcht, nicht die ſcharfen orientaliſchen Phy⸗ 
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den Augen der Welt und beſonders der liberalen Partei in dieſes 
Juſtimilieu zwiſchen den alten Extremen hineinzuretten, war uns 
eben ſo erklärlich, wie der Glaube uns noch heute unerklärlich iſt, 
den er bei manchem ſachverſtändigen Manne fand. Weniger hat⸗ 
ten wir begriffen, wie die Petersburger Zeitung ſchon am Ende 
des Jahres 1857 dazu gekommen war, derjenigen deutſch⸗natio⸗ 
nalen Politik das Wort zu reden, die ſeitdem das Programm des 
preußiſchen Miniſteriums geworden iſt. Uns ſchien damals nur, 
daß der Verfaſſer der Petersburger Artikel ſo, wie er ſchrieb, nur 
fhreiben konnte, wenn er es mit Preußen und Deutſchland in der 
That ehrlich meinte. Dagegen waren wir von vornherein volls 
ſtändig überzeugt, daß diejenigen, die den Verfaſſer veranlaßt hat⸗ 
ten, ſolche Dinge gerade für die Petersburger Zeitung zu ſchrei— 
ben, keine andere Abſicht hatten, als dem Prinzen von Preußen, 
deſſen Regentſchaft ja damals ſchon vorauszuſehen war, durch das 
Eingehen in ſeine Anſichten und Abſichten zu ſchmeicheln und dann 
zu ſeinem und Deutſchlands Verderben ihn in ihre Netze zu zie— 
hen. Jetzt freilich wiſſen wir, daß Herr v. Bismark die Pr 
tersburger Sympathien ſo an ſich zu feſſeln verſtanden hat, daß 
gerade ihm die Fußtritte nicht gelten, welche die Kreuzzeitungs⸗ 
partei für ihre ſchließlich unwillkommen gewordenen Dienſte von 
ihren ruſſiſchen Patronen empfing. Wir wiſſen, daß es für Herrn 
v. Bis mark ein ſehr einfaches Mittel gab, dem Sturze feiner 
Partei am ruſſiſchen Hofe zu entgehen, und daß dies in nichts 
Anderem beſtand, als den kreuzritterlichen Haß gegen den Sohn 
der Revolution, gegen L. Napoleon, für einen überwundenen 
Standpunkt zu erklären und ſich zum Verfechter der ruſſiſch⸗fran⸗ 
zöſich preußiſchen Tripelallianz aufzuwerfen. 

Wir müſſen geſtehen, daß Oeſterreich Alles gethan hat, um 
Preußen in eine ihm feindliche Coalition hineinzutreiben und Eng⸗ 
land fo gut wie gar nichts, um in Preußen den einzigen Bundes- 
genoſſen zu gewinnen, mit deſſen Hilfe es einer franzöſiſch-ruſſi⸗ 
ſchen Allianz einen erfolgreicen Widerſtand leiſten kann. Noch 
zuletzt hat es durch die krämerhafte Furcht vor materiellen Verlu⸗ 
ſten, die den furchtſamen Egoiſten freilich immer näher an den ge⸗ 


fürchteten Abgrund heranzieht, ſich in eine Nachgiebigkeit in der 


ſavoyiſchen Frage hineinſchüchtern laſſen, die einen preußiſchen 
Staatsmann von choleriſchem Temperament ſehr leicht zu der 
feindſeligſten Haltung verführen könnte. Nehmen wir dazu, daß 
die überwiegende Majorität der deutſchen Mittel- und Kleinſtaaten 
im Einverſtändniſſe mit Oeſterreich in dem kurzen Zeitraume, der 
ſeit dem Antritte der Regentſchaft verfloſſen iſt, gegen Preußen 
eine Reihe von Feindſeligkeiten geübt hat, die auch wohl eine 
phlegmatiſche Natur zur äußerſten Feindſeligkeit reizen könnte, ſo 
dürfen wir es nicht eine ganz thörichte Berechnung ſchelten, wenn 
Frankreich und Rußland meinten, daß der ihnen günſtig geſtimmte 
Staatsmann den bisherigen Miniſter des Auswärtigen verdrängen 
würde, ſobald er ſich eben anheiſchig machte, mit rückſichtsloſer 
Energie die mittleren und kleineren Staaten der preußiſchen Hege- 
monie zu unterwerfen. 


Indeß, wie wir den bisher in die Oeffentlichkeit gedrunge⸗ 
nen Berichten ergänzend hinzufügen, war eine erſte, auf den 
Sturz des Herrn v. Schleinitz und die Erhebung der Herrn 


v. Bismark gerichtete Intrigue bereits im September v. I: an 


der klaren Einſicht und dem eben ſo ruhigen wie feſten Willen 
des Regenten und ſeiner vertrauteſten Räthe geſcheitert. Aber der 
franzöſiſche Imperator wie der ruſſiſche Hof hatten ein zu ſtar⸗ 
kes Intereſſe an der Beherrſchung der preußiſchen Politik durch 
den ihnen ſo tief ergebenen Herrn v. Bismark, als daß ſie es 
bei einem einmaligen Verſuche hätten ſollen bewenden laſſen. 
Dennoch iſt es uns bis jetzt noch unerklärlich, wie die Mitglieder 


dieſer Verſchwörung die Dreiſtigkeit (wir gebrauchen natürlich 
D rr .... 


ſiognomieen hier zu erblicken, die ich erwartet hatte; nur hie und 
da war ein jüdiſches Weib oder ein alter Graubart zu ſehen, 
aber dieſe waren weit in der Minderheit, und bald erkannte 
ich, daß der ehemalige jüdiſche Trödelkram jetzt zumeiſt 
der ärmeren chriſtlichen Bevölkerung anheim gefallen war. 
Die Juden haben auch nicht mehr nöthig, ſich hier in dem ge⸗ 
heimnißvollen Dunkel zu verbergen, ſie haben die alten Höhlen 
der Verbannung längſt verlaſſen und wohnen ſtattlich an der 
Zeil, in der ſchönſten Straße der Stadt, wo die eleganten Equi⸗ 
pagen auf breitem Damme zwiſchen den grächtigen Wohnhäuſern 
und glänzenden Verkaufsläden dahinjagen. 

Auf dem Main oder mittelſt der Taunus ⸗Eiſenbahn kamen 
wir in einer guten Stunde nach Mainz, von ſüdwärts dem 
erſten Glanzpunkt an den romantiſchen Rheinufern. 


In die neue Welt der Gulden- und Krenzer-Freuden waren 
wir ſchon vor Frankfurt eingetreten, der deutſche Zwieſpalt, der 
dadurch in unſerm Herzen angeregt iſt, wird wieder beſeitigt, 
wenn wir nur wenig Schritte auf der Schiffbrücke gethan haben, 
die über den Rhein von Caſtel nach Mainz führt, und wo uns 
zum erſtenmale neben den dunkeln Röcken unſer preußiſchen Krie— 
ger die weißen Röcke und blauen Hoſen der öſterreichiſchen Sole 
daten begegnen. Hier durch die gemiſchte Beſatzung wird die 


Frankfurter Theorie der deutſchen Einheit zur That. Aber 


es iſt eben nur die Fleiſch gewordene Frankfurter Theorie. Es 


| it, wie wir überall erkennen, eine Miſchung widerſtrebender Ele⸗ 


mente, und nur die dritte Parthei, der heitere Mainzer ſelbſt, 
hat das Vergnügen bel einem „Schoppche“ guten Weines 


nur den höflichſten Ausdruck) haben konnten, den ſchon im An des öſterreichiſchen Cabinets liegen, das ſich noch immer nicht ent« 


fange des Frühjahrs bekannt gewordenen Vorſchlag zu machen, 
nämlich den, daß Preußen an Frankreich das linke Rheinufer 


überlaſſen und dafür Norddeutſchland bis zum Main annexiren 


ſolle. Freilich wurde die Exiſtenz eines ſolchen Planes damals 


abgeleugnet; wir aber waren ſchon in der erſten Hälfte des April 


(„Danz. Zig.“ No. 576) in der Lage, nicht vur die Exiſtenz 
deſſelben auf genügende Auctoritäten hin behaupten, fon- 


dern auch die Art und Weiſe angeben zu können, wie derſelbe 
der preußiſchen Regierung inſinuirt wurde. Faſt zwei Monate 


ſpäter beſtätigten die „Grenzboten“ unſere Angaben, indem ſie 


hinzufügten, daß nicht mehr untergeordnete Agenten, ſondern daß 
ſeitdem auch Mitglieder der ruſſiſchen Kaiſerfamilie dem preußi⸗ 
ſchen Hofe perſönlich und wiederholt dies Anſinnen geſtellt, und 
daß demſelben, wie man ſage, ſelbſt einzelne preußiſche Diplo- 
maten ſich günſtig gezeigt hätten. Endlich nennt die „Wochen⸗ 
ſchrift des Nationalvereins“ vom 12. Juli die Herren v. U ſe⸗ 
dom und v. Bismark als die eifrigen Fürſprecher die⸗ 
ſes, wie ſich von ſelbſt verſteht, von Seiten des Regen⸗ 
ten und ſeiner Miniſter mit dem äußerſten Unwillen zurück⸗ 
gewieſenen Planes. Niemand wird in Abrede ſtellen, daß die 
beiden Geſandten, wenn nämlich die „Wochenſchrift“ nicht falſch 
berichtet iſt, damit zwar nicht in juriſtiſchem, wohl aber in mora⸗ 
liſchem Sinne des Landesverrathes ſich ſchuldig gemacht haben, 
und daß, wie die „Wochenſchrift“ ſagt, die Nichtabberufung dieſer 
Herren von ihren Poſten in Frankfurt und Petersburg eine Unter⸗ 
laſſung iſt, „welche ſich vielleicht noch weniger rechtfertigen läßt, 
als die Schonung, welche man gegen die Kreuzzeitungsmänner auf 
den Präſidentenſtühlen und von dem Schlage eines Lindenberg be⸗ 


weiſt“. Doch wir haben noch mehr zu ſagen! 


Deutſchland. 
Berlin, 24. Juli. 


haben. 


einſtimmenden Auffaſſung zuſammentrafen. 


worfenen chriſtlichen Bevölkerungen entgegen. 


zu betrachten, wenn Preußen ſich auch nicht dem Einſpruche Oeſter⸗ 


reichs gegen die Theilnahme Sardiniens daran anſchließt. Auch 
in Betreff der ſüd⸗italieniſchen Verwickelungen nähern ſich die An⸗ 


ſchauungen der Cabinette von Wien und Berlin, fo gänzlich er- 


funden auch die Nachricht iſt, die von einer beabſichtigten Inter⸗ 
vention zu Gunſten Neapels wiſſen will. Preußen hat aller⸗ 
dings den Wunſch, daß es der neapolitaniſchen Regierung gelin⸗ 
gen möge, ihre feſtländiſchen Unterthanen durch eine ohne Hin⸗ 
tergedanken ertheilte und aufrichtig durchgeführte Verfaſſung zu 
befriedigen und auch Sicilien durch das Zugeſtändniß der Ver⸗ 


faſſung von 1812 auf der Baſis der Perſonal-Union mit ſich 
auszuſöhnen. 


tung den Händen Sardiniens zu entwinden und die erneute Da⸗ 
zwiſchenkunft Frankreichs herbeizuführen droht. Das Märchen 
einer beabſichtigten Intervention der nordiſchen Mächte in den 
neapolitaniſchen Wirren widerlegt ſich ſchon dadurch, daß dieſelbe 
praktiſch, gegen den Einſpruch Frankreichs und Englands, gänz⸗ 
lich unausführbar fein würde. Rückſichtlich der Teplitzer Zuſam⸗ 
menkunft iſt es vor allen Dingen im Auge zu behalten, daß 
Oeſterreich ſie gewünſcht hat, daß man preußiſcherſeits daher die 
Eröffnungen Oeſterreichs abwarten wird. 
eingegangene oder einzugehende Verpflichtungen Preußens find 
gänzlich aus der Luft gegriffen. f 

Berlin, 22. Juli. (K. Z.) Es wird hier verſichert, in dem 
eigenhändigen Schreiben des Kaiſers von Oeſterreich, welches den 
Wunſch nach einer Zuſammenkunft deſſelben mit dem Prinz ⸗Re⸗ 
genten ausſprach, ſei allerdings auch die etwaige gleichzeitige Ein⸗ 
ladung der Könige der deutſchen Mittelſtaaten angeregt geweſen, 
jedoch in der preußiſchen Antwort umgangen worden. Die Ver⸗ 
ſtändigung der beiden deutſchen Großmächte wird auch wohl leich⸗ 
ter bis zu einem vorläufigen feſten Punkte gedeihen, wenn die 
Mittelſtaaten fürs Erſte nicht dabei vertreten ſind. Aber das 
Haupt-Hinderniß der Verſtändigung dürfte in der Verblendung 
—— —— — — . —Ü— — — -U½¼ 


über die gemiſchte Ehe dieſer Bundestruppen lachen zu können. 
— Das Lachen und das Singen iſt nun überhaupt eine 
hervorragende Eigenſchaft der Mainzer. Es fließt hier viel von 
franzöſiſchem Blut den Leuten durch die Adern, und die Franzoſen 
des benachbarten Elſaß haben die feſte Ueberzeugung, daß Mainz 
noch einmal andere Uniformen ſehen wird, als die preußiſchen, 
öſterreichiſchen und heſſen-darmſtädtiſchen. Die Mainzer ſelbſt 
verhalten ſich ſolchen freundſchaftlichen Annäherungen gegenüber 
ziemlich neutral. Sie denken höchſtens: Je nun, gar ſo übel 
war es in der franzöſiſchen Zeit bei uns gerade nicht. Das 
Geſchäft wird dabei auch berückſichtigt, und das war gut. Ge⸗ 
ſchäftsmann iſt der Mainzer freilich auch, wie der Frankfurter, 
aber er verfteht es vortrefflich, feine Geſchäftsſtunden mit den hei⸗ 
erſten Lebensfreuden abzukürzen; er macht zu Allem eine heitere, 
tfrohe Miene, und das Feſt des Carnevals, welches gerade in 
Mainz die großartigſten Dimenfionen annimmt, iſt nirgends ſo 
wie hier der natürliche Ausdruck für die wirkliche Lebensluſt, für 
das leichte Blut der Bevölkerung. Den Unterſchied des deutſchen 
Süden gegen den ernſteren, fefteren und freilich auch dauerbaren 
Norden fühlt man nirgends lebhafter, wie hier. 

Mainz iſt bekanntlich überwiegend katholi ſch, aber ſelbſt 
damit nimmt es der Mainzer nicht allzu ernſt. Der großartige 
Hirtenbrief, den im vorigen Jahre der Mainzer Biſchoff gegen 
die Frivolität eines großen Geſangvereins erlaſſen hatte, wurde 
ganz ungenirt verlacht und parodirt. Dieſe Frivolität, ſelbſt auf 
katholiſchem Boden, hat der Mainzer auch mit dem großen Nach⸗ 
bar im Süden gemein. Ich glaube wohl, daß dem Mainzer 


Die „K. Z.“ bringt von hier die fol- 
gende officiöfe Mittheilung: Die Zuſammenkunft in Teplitz hat 
in der liberalen Preſſe die Befürchtung hervorgerufen, es könne 
dieſelbe von Seiten Preußens Verpflichtungen, wie z. B. einer 
Garantie der italieniſchen Beſitzungen Oeſterreichs, zur Folge 
Das berechnete Triumphgeſchrei. welches die „Kreuz⸗ 
Zeitung“ erhob, als werde die Teplitzer Zuſammenkunft nur 
den Sieg der von ihr verfochtenen Grundſätze zuwege brin- 
gen, trug noch dazu bei, ſolche Befürchtungen zu beſtärken. Die- 
ſelben ſind jedoch, wie wir Ihnen verbürgen können, völlig unbe⸗ 
gründet. Die Annäherung zwiſchen Oeſterreich und Preußen, 
welche die nächſte Urſache der Zuſammenkunſt in Teplitz iſt, wurde 
durch die Thatſache herbeigeführt, daß beide deutſche Großmächte 
rückſichtlich der jetzt ſchwebenden Fragen der großen europäiſchen 
Politik durch den natürlichen Zug ihrer Intereſſen in einer über⸗ 
Beide traten dem 
Vorgehen des ruſſiſchen Cabinets in Betreff der der Pforte unter⸗ 
Beide find glei⸗ 
chen Sinnes darin, den Zuſammentritt der ſavoyiſchen Conferenz 
als nicht im europäiſchen Intereſſe und als nutzlos für die Schweiz 


Die preußiſche Regierung glaubt, daß eine ſolche 
Löſung nicht bloß im curopäiſchen, ſondern am meiſten im Inter⸗ 
eſſe Italiens ſelbſt iſt, da ein Fortgang der Revolution die Lei⸗ 


Alle Gerüchte über 


ſchließen kann, mit der nationalen Befreiung Italiens ſich zu ver⸗ 
ſöhnen, wenigſtens als mit einer nicht zu ändernden Thatſache. 

— Berlin foll, nach der „Köln. Ztg.“ nun endlich canaliſirt, und 
damit einem ſchon lange gefühlten Uebelſtande abgeholfen werden. Der 
Handelsminiſter hat den Geheimenrath. Wiebe bereits mit den noth⸗ 
wendigen Vorarbeiten beauftragt, und dieſer hat auch ſchon die gehöri⸗ 
gen Einleitungen getroffen. Die in Paris und London beſtehenden 
Straßen:Canalifationen dürften zum Muſter genommen werden. 

— Die Feier des 50jährigen Beſtehens der hieſigen Univerſität 
wird an den Tagen des 14,, 15. und 16. Auguſt ſtatlfinden. Wie die 
„Neue Preuß. Zig.“ hört, werden von Seiten der hieſigen Studirenden 
an ſämmtliche deutſche Univerſitäten, mit Einſchluß der von Zürich, 
Straßburg und Dorpat, Einladungen ergehen, Delegirte zu dem Jubel: 
feſte nach Berlin zu ſenden. Die Summe, deren Bewilligung fuͤr die 
Feſtlichkeiten man nachſuchen will, iſt auf 12,000 Thlr. veranſchlagt. 

Stettin, 24. Juli. Am Sonnabend, den 21. d. M., fand 
einer von den Knechten eines Bauern aus dem Dorfe Brunn 
bei Stettin auf einem Ackerſtück ein Artillerie-Geſchoß. Der Fin⸗ 
der machte ſich trotz der Warnungen der Uebrigen, welche ſich 
alsbald zurückzogen, darüber her, den Zünder in dies Hohlge— 
ſchoß einzutreiben, was ihm bald trotz des Zünderkopfs gelang. 
Darauf ſteckte er ein Stückchen Schwamm an, legte dies ans 
Pulver und bläſt wohl gar noch ein wenig, worauf ſich plötzlich 
das ausgeſchüttete Pulver entzündet, aber im Nu auch das Feuer 
dem Pulver im dicht dabei liegenden Geſchoſſe mittheilt, ſolches 
zerſprengt und den Finder lebensgefährlich beſcädigt, indem ein 
Stück ihm ein Bein zerſchmettert haben, ein anderes ihm in den 
Leib gedrungen ſein ſoll. Das Geſchoß war eine mit Sprengla⸗ 
dung gefüllte, aus einem kurzen 24. Pfünder geſchoſſene Granate, 
welche nicht getroffen und als Demontir-⸗Geſchoß mit ſtarker La⸗ 
dung den Kaſten oder die Bekleidung einer Batterie zerreißen 
ſollte, nun zu weit gegangen war, deshalb beim Suchen der Ge- 
ſchoſſe nicht aufgefunden werden konnte. 

Wien, 21. Juli. Der „Schleſ. Ztg.“ wird geſchrieben: 
Die ſchon vor einiger Zeit den kaiſerlichen Offizieren ge— 
wordene offizielle Weiſung, ſich an öffentlichen Orten jedes 
Gefpräds über politiſche Gegenſtände zu enthalten, 
iſtnun auch allen Civilbeamten von Seiten des Mini- 
ſteriums des Innern in ſehr kategoriſcher Form und 
nicht ohne Hinweis auf die geheimen Organe der Pos 


lizei, welchen die bezügliche Ueberwachung zur Pflicht 


gemacht ſei, eingeſchärft worden. (Ob dies der Weg zu 
den großen Reformen iſt, die alle Welt erwartet?) 
— Die „Peſth⸗Ofener Ztg.“ ſchildert die Vorgänge in Peſth am 


19. in nachfolgender Weiſe: „Nachdem vor Kurzem aus Anlaß eines 


improviſirten Fackelzuges durch unerlaubte Kundgebungen ernſte Stoͤ⸗ 


rungen der öffentlichen Ordnung vorgekommen ſind, und im Verlaufe 
der letzteren Tage erneuerte Ausſchweifungen auf öffentlicher Straße 


vorfielen, die ein Einſchreiten der Behörden nothwendig machten, hat 


ſich die Sicherheitsbehöͤrde bemüßigt geſehen, einem geſtern neuerdings 
Von der Fünflerchengaſſe 


improviſirten Fackelzuge entgegenzutreten. cheng 
Den den wurden die Veranstalter des Zuges von den einſchreiten⸗ 
den Organen aufgefordert, ſich rubig zu zerſtreuen, und mußten ſchon 
hier mehrere Renikenten verhaftet werden. Mittlerweile hatte ſich, un: 


geachtet des Gewitterregens, am Ende der Hatvanergaſſe, in der Nähe 


des ſogenannten Zrinyi⸗Kaffeehauſes, eine große Menſchenmenge ver⸗ 
ſammelt, welche den wiederholten gütlichen Aufforderungen nicht Folge 
leiſtete und durch die requirirte Militär⸗ Abtheilung zerſtreut werden 
mußte. Es wurde hierauf noch aus den in der Nähe befindlichen Gaſt⸗ 
und Kaffeehäuſern, welche zu erneuerten tumultariſchen Verſammlungen 
hätten Veranlaſſung bieten können, das Publikum entfernt und die Lo⸗ 
kalitäten geſperrt. Verletzungen fielen hiebei nicht vor und es iſt über: 
haupt zu feiner Anwendung der Waffen gekommen. Gegen Mitter⸗ 
nacht war durch dieſes Einſchreiten die Ruhe vollkommen wieder herge⸗ 
ſtellt- — Nach dem „Wanderer“ iſt um Mitternacht ein großer Theil 
der Verhafteten wieder entlaſſen worden. 

— Die öſterreichiſche „Militär-⸗Ztg.“ enthält eine aus führ⸗ 
liche Mittheilung über ein „ſich ſelbſt ladendes Feuergewehr“, deſ⸗ 
ſen Erfinder der zeitlich penſionirte Hauptmann Edmund Piſtotnik 
von Prohaska Infanterie iſt. Dieſes neue Gewehr iſt, wie die 
„Mil. Zig.“ ſagt, eben ſo ſtark wie das gegenwärtige Infanterie⸗ 
Kapfelgewehr, dagegen aber geringer an Gewicht und für acht 
(nach ferneren Experimenten bis auf ſechszehn) Schüſſe eingerich⸗ 
tet. Das Pulver beträgt nur 50 Gran per Schuß (beim Kap⸗ 
ſelgewehre 55) und dennoch iſt die Tragfähigkeit ſtärker und die 
Sicherheit außerordentlich. Jede Patrone kann ſelbſt zehn bis 
zwölf mal herausgezogen und immer wieder verwendet werden. 
Ein Verſagen des Schuſſes ift nicht denkbar, ſelbſt wenn die ge⸗ 
füllten Patronen im Waſſer gelegen hätten. Der Rückſtoß des 
Gewehrs iſt ſcheinbar ganz vermieden und der Soldat kann ohne 
ſich zu übereilen, in einer Minute 12 Schüſſe machen. Die Hand⸗ 
habung des Gewehrs iſt ſo einfach, daß der Rekrut in der kürzeſten 
Zeit, ja ſelbſt mit einem einzigen Unterricht vollkommen mit dem- 
ſelben vertraut wird. Alle ſchon vorhergegangenen Feuerwaffen 
können mit geringen Koſten nach der neuen Conſtruction umge⸗ 
ftaltet werden; außerdem fallen mehrere bisherige Beſtandtheile, 
Piſton, Kapſeln, und deren Täſchchen, die Schwanzſchraube, der 
Ladſtock und der Kugelzieher, weg. Hauptmann Piſtotnik iſt eben 
beſchäftigt, auf hohen Auftrag nebſt Infanteriegewehren nach dem- 
ſelben Syſteme auch Cavalleriepiſtolen zu conſtruiren. 

England. 

London, 22. Juli. Dem „Court Journal“ zufolge wird 

die Königin von Osborne aus am 4. Auguſt die Reiſe nach 


bei all ſeinen guten Eigenſchaften, die in dem öffentlichen Leben 


namentlich ſich vortheilhaft geltend machen, doch jene hohen Tu— 


genden fehlen, die gerade den Deutſchen im Allgemeinen an⸗ 
dern Völkern gegenüber charakteriſiren. Wirkliche Vertiefung in 
Wiſſenſchaften und Künſte, Zuverläffigfeit und Treuherzigkeit, das 
find nicht die Eigenſchaften, die hier am ſüdlicheren Rhein vor: 
zugsweiſe zu finden find, und der Norddeutſche, wenn er auch an 
fänglich ſich von der lachenden Natur und den ſchnelleren Puls⸗ 
ſchlägen der Süddeutſchen angezogen fühlt, muß bei dauerndem 
Aufenthalt doch ſehr bald Alles das vermiſſen, was gerade in 
feiner Heimath den Verkehr gemüthvoll, tiefer und ſolider macht. 
Trotz des ſchnelleren und leichteren Umganges fühlt er ſich doch 
bald mit ſeinem Herzen voll Freundſchaft und Treue allein. Er 
fühlt ſich in einem fremden Lande; mag es auch ſeine Sprache 
ſprechen, die Empfindungen und Anſchauungen find ihm hier 
fremde. 

Vielleicht ſind es auch die in und um Mainz noch vorhan— 
denen Ueberreſte aus der Römerzeit, welche uns die hier er⸗ 
wähnten nicht reindeutſchen, wohl aber rheiniſch deutſchen Eigen- 
ſchaften begreiflicher machen. Ein vorzügliches römiſches Ueber⸗ 
bleibſel iſt der in den Feſtungs werken liegende fogenannte Dru- 
ſusthurm, der hier einft dem römiſchen Feldherrn von feinen Le⸗ 
gionen errichtet wurde. Auch gilt Druſus als der Gründer 
von Mainz. 

Aber ein Deutſcher ward hier geboren, der nicht Städte 
gegründet, wohl aber eine neue Welt geſchaffen hat: Guten⸗ 
berg, deſſen erzenes Denkmal (von Thorwaldſen) ſich auf dem 


Schottland antreten, in den Hochlanden jedoch nicht, wie gewöhn⸗ 
lich ſechs Wochen, ſondern nur etwa einen Monat zubringen. 
Von Schottland reiſt Ihre Majeſtät direct nach Berlin und von 
da nach Coburg, wo ſie ſich einige Tage aufzuhalten gedenkt. 
— Der ſouveraine Fürſt von Liechtenſtein hat vorgeſtern, 
mit beſonderer Genehmigung des Kriegs⸗Miniſteriums, das Ar⸗ 


ſenal in Woolwich beſucht und mehrere Stunden auf deſſen Be— 


ſichtigung verwandt. 
Fraukreich. 

— Einer Depeſche der „Deutſchen Ztg.“ aus Paris, 24. 
Juli, zufolge war daſelbſt das Gerücht verbreitet, daß der Kö⸗ 
nig von Neapel entflohen ſei. 

Paris, 22. Juli. Eine Conferenz wird ohne Verzögerung 
in Paris zuſammentreten, um das Ziel und die Mittel einer eu— 
ropäiſchen Intervention in Syrien feſtzuſtellen. 

— Man hatte bereits geſtern mit der Einſchiffung der Trup⸗ 
pen in Toulon begonnen und heute, am Sonntage, ſollte damit 
fortgefahren werden. Allein die Operation wurde durch einen am 
Schluſſe des geſtrigen Miniſterrathes von hier telegraphirten Ge: 
genbefehl eingeſtellt und man wird fie erſt nach Unterzeichnung 
einer Convention durch die Großmächte wieder aufnehmen. Herr 
Mory, der Unter-Militär- Intendant, der heute ſchon abgehen 
ſollte, ſchifft ſich erſt morgen auf dem „Euphrat“, der über Alexan⸗ 
dria nach Beyrut geht, ein. — Der Kaiſer fol den Marquis de 
la Greca, den außerordentlichen Geſandten Neapels, mit ganz 
beſonderer Auszeichnung aufgenommen haben. Unter Anderem hat 
er ihn auch um die Ausarbeitung einer Denkſchriſt über die finan⸗ 
zielle Lage Neapels erſucht. Marquis de la Greca iſt bereits 
über Calais nach London abgereiſt. 

— Die Garibaldi'ſche Anleihe von 100 Millionen iſt nicht 
zu Stande gekommen, da die piemonteſiſche Regierung ihre Bürg⸗ 
ſchaft verweigert hat. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin werden ihre große Reiſe 
definitiv am 20. Auguſt antreten und 22 Tage darauf verwenden. 
unter den Berathungen des geſetzgebenden Körpers waren die 
in Betreff des ae höchſt intereſſant. Der Marquis de Pierre 
gehörte zu den entſchiedenſten Gegnern deſſelben. Er behauptete, vier 
ſes Budget koſtere nicht 415,000,000 Fr., ſondern in der Wirklichkeit 
1,341,348,000 Fr., wie ſehr man ſich auch über feine Behauptung wun⸗ 
dern möge. Krieg, Kriegsgedanken, Kriegsmaterialien — in einem 
Worte Alles, was der Krieg gebracht habe und bringe, verſchlinge vier 
Fünftel des ie Budget. Zunachſt überſteige das Kriegs: und Ma⸗ 
rinebudget die Summe von 460 Millionen. Dazu feien die Intereſſen 
des unproductiven Werthes der Domaine und des Kriegsmaterials mit 
168 Millionen hinzuzufügen. Die Zinſen der durch Kriege erzeugten 
Staatsſchuld betrügen 372 und jetzt über 400 Millionen. Die Summe, 
welche Soldaten und Matroſen, wenn ſie nicht unter den Fahnen wä⸗ 
ren, verdienen würden, könne nicht unter 150 Millionen geſchätzt wer⸗ 
den. Der Marquis de Pierre ſpielte dann auf die ſich in ganz Europa 
zeigenden Kriegsbeſorgniſſe an und ſagt: i 

„Sie fürchten Europa. (Er wurde von Seiten mehrerer Deputirten 
durch ſtarke Verneinungen unterbrochen.) Ich erwartete dieſe Unter? 
brechung und hatte ſie in der That provocirt. Nein, Frankreich fürchtet 
Curopa nicht, wohl aber floßt Frankreich Europa Befürchtungen ein. 
Wenn Frankreich 600,000 Mann Soldaten unterhält, ſo thut es das 
nicht aus Beſorgniß vor einer Invaſion, und Europa iſt vollkommen 
u einer Unruhe berechtigt. Die Regierung möge ihre friedlichen Ab⸗ 
ſichten durch eine große Verminderung des Heeres beweiſen und nach 
Preußens Beiſpiel eine Landwehr von 400,000 Mann für den Fall eis 
nes fremden Angriffs einrichten. A. g 
Geſtern iſt der „Almanach imperial“ erſchienen. Man 
bemerkt darin, daß die entthronten Regenten von Toscana, Mo- 


dena und Parma ihre Stellung als Chefs von Zweigfamilien 


mit Angabe ihrer Thronbeſteigung und in der Form, wie ſie bei 
regierenden Fürſten gewöhnlich iſt, erhalten haben. So iſt dem 
Artikel „Spanien“ die herzogliche Linie von Parma hinzugefügt 
und nicht geſagt, daß der Herzog zu regieren aufgehört hat. Es 
heißt: Robert I., Herzog von Parma, folgt ſeinem Vater ꝛc., 
und eben ſo wird wie früher die Regentſchaft der Herzogin von 
Parma erwähnt. Dem Artikel „Oeſterreich“ folgt „Lothringiſcher 
Zweig“: Ferdinand IV., Grofherzog von Toscana in Folge der 
Abdankung vom 21. Juli 1859 Leopolds II. Die Diplomatie 
hat ſich heute viel mit dieſer Anordnung beſchäftigt. 
Italien. 

Genua, 21. Juli. Man ſchreibt aus Neapel, daß am 
Hofe eine große Aufregung herrſche. — Man verſichert, der Kö⸗ 
nig Franz II. habe die vollſtändige Räumung Siciliens anbefoh⸗ 
len. — In der Nähe von Melazzo follen zwiſchen den Truppen 
des Obriſten Medici und denen des neapolitaniſchen Obriſten 
Bosco zwei Gefechte ſtattgefunden haben, doch ohne einen gewiſ⸗ 
en Erfolg. 

Mailand, 20. Juli. Der „Perſeveranza“ zufolge wird 
die Abberufung Goyons von Rom für gewiß gehalten; dieſelbe 
ſoll auf Veranlaſſung des Herzogs von Grammont erfolgen. 
Nachdem durch den bevorſtehenden Abzug mehrerer franzöſiſchen 
Truppenkörper die Garniſon Roms auf eine Brigade reducirt 
wird, fo dürfte das Commando dem franzöſiſchen Platzkomman⸗ 
danten übertragen werden. 

Dänemark. 

Flensburg, 20. Juli. (Prß. Ztg.) Vor einigen Wochen 
wurde bei einer Feſtlichleit der hieſigen Nicolai-Schützen⸗Gilde 
ein Toaſt auf den König, „das däniſche Vaterland“ u. ſ. w. 
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nach ihm benannten Platze befindet. An der Stelle, wo er gebo⸗ 
ren ward, befindet ſich gegenwärtig ein ſtattliches Haus, welches 
einem reichen Mainzer Kaufmanne gehört. Eine Taſel im Haus⸗ 
flur erinnert uns an den welterſchütternden Moment, da Gott 
zum zweitenmale ſprach: Es werde Licht! — Auch das Haus iſt 
zu ſehen, wo Gutenberg die erſte Druckerei einrichtete. Für Alles 
das, was ſeit den 400 Jahren in allen Ländern der Welt gedruckt 
worden iſt, würde Gutenberg heute ſchwerlich noch die Verant⸗ 
wortung übernehmen, aber dieſe Stätte der erſten Schmiede für 
die Waffe des Geiſtes ſollte das größte Heiligthum fein, das der 
Deutſche in ſeinen Reliquien großer Männer und Zeiten verehrt. 

Mainz begnügt ſich auch mit dieſem einen Schatze, und es 
ift dies eine gute Seite der Stadt, daß fie den Fremden nicht 
mit allzu vielen Raritäten plagt. Außer dem Grabmal des alt- 
deutſchen Meiſterſänger Frauenlob in dem alten, aber höchſt 
fantaſtiſch und eigentlich ſtylos erbauten Dome wüßte ich nichts 
„Merkwürdiges“ mehr zu nennen, es müßten denn die zwölf 
Bäume in der neuen Anlage fein, unter denen einft Schinderhan⸗ 
nes mit ſeinen Raubgenoſſen hingerichtet wurde. 

Von dieſem dicht am Rheine gelegenen öffentlichen Garten 
hat man nach links bin den ſchönſten Anblick der Stadt. Und 
hinüber nach dem rechten Ufer ſieht man nach dem kleinen Wein⸗ 
ſtädtchen Koſtheim und dem benachbarten, nahe am Ausfluſſe der 
Moſel gelegenen Hochheim. Aber dorthin, rheinabwärts, beginnt 
das eigentliche ſchönſte Rhein- Panorama mit den zahlreichen ver⸗ 
fallenen Schlöſſern inmitten lachender Weinberge. 


ausgebracht; der bei der Feſtlichkeit anweſende Rector der Ge- ; 


lehrtenſchule, Simeſen (ein Däne), der, wie die meiſten dieſer 
„liberalen“ Dänen, das Spioniren und Denunciren wahr— 
ſcheinlich für ein ſehr ehrſames Geſchäft anſieht, glaubte bemerkt 
zu haben, daß ein Juwelier, Beyreis, ſo wie einige andere deutſche 
Bürger, bei dem Toaſte auf den König und das „däniſche Vater— 
land“ ſich nicht gehörig erhoben und mitangeklungen hätten, und 
hatte natürlich nichts Eiligeres zu thun, als bei der Behörde 
hiervon Anzeige zu machen, was allerdings nur mündlich geſchah. 
Es kam in Folge deſſen zu einer Unterſuchung. Beyreis ver— 
ſchmähte es, durch demüthige Erklärungen ſich weiteren Verfolgun⸗ 
gen zu entziehen; vielmehr ſprach er ſich unumwunden über das 
Treiben der hieſigen däniſchen Beamten aus, wobei er u. A. die 
Aeußerung that, fie ſeien „ſammt und ſonders Spione und 
enuncianten.“ Dieſe Aeußerung wurde dem Könige, der be— 
kanntlich jetzt hier auf Glücksburg reſidirt und Mitglied der ge— 
nannten Gilde iſt, hinterbracht. Der König that hierauf den Mit— 
gliedern der Gilde durch den Oberpräſidenten privatim zu wiſſen, 
daß der Juwelier Beyreis ausgeſtoßen werden müſſe; andernfalls 
werde er (der König) aus der Gilde ausſcheiden. Geſtern fand 
nun eine General » Berfammlung zur Beſchlußfaſſung über einen 
von Seiten des Vorſtandes in dieſem Sinne eingebrachten An— 
trag ſtatt; trotz aller Machinationen der Beamten, die natürlich 
das Aeußerſte aufboten, um die vom Könige geforderte Aus- 
ſtoßung des ꝛc. Beyreis durchzuſetzen, drangen fie indeſſen mit 
dieſer Forderung nicht durch. Der Antrag erhielt allerdings eine 
Mehrheit von 49 gegen 31 Stimmen für ſich; doch war es nicht 
die von den Statuten für dieſen Fall vorgeſchriebene qualifizirte 
Majorität von zwei Drittheilen. Sofort, nachdem das Reſultat 
der Abſtim mung proklamirt war, ſtrich der Oberpräſident im 
Namen des Königs deſſen Namen aus der Mitglieder -Liſte; als⸗ 
dann erklärten ſämmtliche Beamte ihren Austritt aus der Gilde, 
und, nachdem dies geſchehen, wurde die Gilde vorläufig für ger 
ſchloſſen erklärt, und man zweifelt nicht, daß die Regierung zu 
einer Auflöſung der Gilde ſchreiten wird. 
Rußland. 
— Wie aus Warſchau, 18. Juli, mitgetheilt wird, liſt 
durch kaiſerl. Utas das bisher im Königreich Polen beſtandene 
abaks monopol aufgehoben und dafür, verſuchsweiſe für 
ſechs Jahre, eine Conſumtionsſteuer von Tabak und Cigarren 
eingeführt. 
> Danzig, den 25. Juli. 
Werſtelbale Marine. Man beabſichtigt am ſüdlichen Ufer des 
wahren fan den Bau eines großen Bootſchuppens zur Aufbe⸗ 
felben 11 a af Boote, nebſt Helling zum Aufſchleppen der⸗ 
habs. 905 Oer end liegt das Projekt bereits höherer Geneh— 
bent ſoll 199, Lach und aus Bindwerk mit äußerer Bretter⸗ 
7 2 i 0 5 
ſchen Fußboden and Balken Mes tief werden, die lichte Höhe zwi 


Langſeite am Kanal ſtehen und die Aufſchleppe gleichzeitig zum Ab⸗ 


wocknen und Reinigen der Boote benutzt werden, bevor dieſe unter den 
Die Aufſtellung der Boote wird derart be⸗ 
ſtehen und die kleineren an die Spar⸗ 
| Die Breite der Aufſchleppe ſelbſt ift 
gleich der Länge des ganzen Gebäudes, alſo 199 Fuß, während 
Waſſer 36 Fuß lang iſt. Durch dieſen Bau wird 
nde abgeholfen, daß die Boote unter freiem Himmel 


Schuppen kommen. 
wirkt, daß die großen Boote 
renbalken aufgehängt werden. 


ſie nach dem 
dem Uebelſta 


ind und Wetter ausgeſetzt ſind. 


u Von der Königlichen Marine Verwaltung ſind Behufs 


Neubaues zweier Corvetten beträchtliche Quantitäten Holz theils 
ſchon angekauft, theils die Lieferungen bereits abgeſchloſſen und 
zwar mit den Firmen: Schiffsbaumeiſter Rickmers in Bremer⸗ 
haven, Schiffsbaumeiſter Mitzlaff in Elbing, Holzhändler Lüders 
in Leipzig, Holzhändler Klinkreuth und Martens und Holzyändler 
ieſten in Hamburg. Es ſind darunter Poſten von 20,000 
6000 und 10,000 Eitrug." 195 er 
* Die Corvette „Amazone“ ift geſtern im hieſigen Hafen 
angekommen und wird mehrere Tage hier verbleiben. 
6 * Der Direktor der Anhalter Bahn und Vorſitzende des 
ee deutſcher Eiſenbahnen, Hr. Fournier, und der Die 
or der Oſtbahn, Hr. Eggert, ſind heute wegen mehrerer 
N orbereitungen zu dem Anfangs nächſter Woche ſtattfindenden 
ongreſſe hier eingetroffen, und kehren heute Nachmittag mit dem 
chnellzuge nach Berlin reſp. Bromberg wieder zurück. 
nif Neueren Nachrichten zufolge wird der Herr Handelsmi⸗ 
f er v. d. Heydt dem Congreſſe deutſcher Eifenbahnen wahr- 
cheinlich nicht beiwohnen, ſondern der Hr. Oberpräſident der 
tooinz Preußen den Congreß eröffnen. 
aa en landwirthſchaftliche Verein in Zoppot veranftaltet 
vieh und 8 Jahre eine Prämiirung von Mutterſtuten, Rind- 
lich ſchweinen, und iſt bereits die Einladung an die bäuer⸗ 
n en Wirthe des Bezirks zur Theilnahme an dieſem Thier⸗ 
ſchaufeſte ergangen. Daſſelbe findet Freitag, den 31. Auguſt er., 
in Zoppot auf dem Marktplatze ſtatt. Die Mutterſtuten werden 
bei der Prämiirung in drei Eolonnen getheilt, aus denen nach 
auglichteit folgende Preiſe vertheilt werden: für die beſte Stute 
N Thlr., für die zweite 15 Thlr., für die dritte 10 Thlr., für 
ie vierte 5 Thlr. Bei der Prämiirung des Rindviehs kommen 
ve Thiere der hier bekannten Höherace zur Concurrenz; für den 
zaften Bullen find beſtimmt 8 Thlr., für den zweitbeſten 5 Thlr., 
ur die beiden beiten ſelbſtgezogenen Ochſen je 12 Thlr., die zweit⸗ 
en zu 6 Thlr., für die beſte ſelbſtgezogene Stärke 6 Thlr., 
"die zweitbeſte 3 Thlr. Zur Concurrenz bei der Prämiirung 
4 Tec wein⸗ wird jede Race zugelaſſen und erhält der beſte Eber 
0 hlr., die beſte Mutterſau 4 Thlr., die zweitbeſte 2 Thlr., 
es eigene Zucht. Auch ſolches Vieh, das nicht mitconcurriren 
oll, wird angenommen, um den Markt zu vergrößern. Am Abend 
„det eine Verlooſung verſchiedener landwirihſchaftlicher Heiner 
zräthe ſtatt, wozu Looſe bei allen Vereins⸗Mitgliedern zu 
aben ſind. 
ka „Die „Friedensgeſell l eußen“ wird ihre diesjäh⸗ 
ber iz nen een a RAR, und un Septen 
zm Saale der hieſigen Kunſtſchule abhalten. : 
Jap Dirſchau, 24. Juli. Den zahlreichen Freunden des im 
n 1855 hier verſtorbenen Ingenieur Schinz, deſſen Name 
rend den genialen Schöpfern des hieſigen Brückenbaues eine eh⸗ 
alen fle Stelle einnimmt, und deſſen biederer Charakter ſich in 
eat Kreiſen Anerkennung verſchaffte, wird es angenehm ſein zu 
dediehrte daß vor einigen Tagen der ihm von dem Miniſterium 
Di irte Grabſtein, ein Granitblock mit entſprechender Inſchrift, 
iſt wofdetommen und bereits auf den Kirchhof geſchafft worden 
erste bl binnen Kurzem feine Aufſtellung erfolgen fol. Der 
in torbene war ein geborner Schweizer, hat es aber verſtanden, 
nem neuen Vaterlande bei Allen, die ihn kannten, eben ſo 
ei ſeiner Behörde, ſich ein dankbares Andenken zu ſichern. 


ſein. Das Gebäude ſoll mit der 


Thorn, den 24. Juli. Die generelle Minifterialver- 
fügung, betreffend das Turnweſen, iſt auch unſeren ſtädtiſchen 
Behörden zugegangen; in Folge deſſen haben dieſelben beſchloſſen, 
dem ſtädtiſchen Turnlehrer für den Winter nach Berlin in die 
Central-Turn-Anſtalt zu ſenden. Auch ſind einleitende Schritte 
geſchehen, um das bisher in unſeren ſtädtiſchen Mädchenſchulen 
proviſoriſch betriebene Turnen den Winter hindurch zu üben. 

Königsberg, 25. Juli. Se. Excellenz, der commandirende Ge: 
neral der Infanterie, Herr v. Werder, hat am 23. eine längere Reife 
behufs Inſpicirung der Truppen und Garniſonen ſeines Corpsbereichs 
angetreten, von welcher derſelbe erſt zum 7. Auguſt zurückzukehren ge: 
denkt. — Der Herr Generaldirector der Steuern, Wirkl. Geh, Ober⸗ 
Finanz⸗Rath von Pommer⸗Eſche iſt geſtern von Berlin hier an⸗ 
gekommen, g Ey 3 

— Als ein Beiſpiel, wie practiſch die Oſtpreußen fein können, und 
wie wenig ſie den Amerikanern nachgeben, wenn es darauf ankommt, 
ſich einen ehrlichen Lebensunterhalt zu ſuchen, erzählt die „K. H. 3.“ 
Folgendes: Ein unverſchuldet in Noth gerathener, im Uebrigen ehren⸗ 
hafter, fleißiger und ſehr geſchickter Mann hat ſich, um ſich und die Sei⸗ 
nen zu ernähren, in dieſen Tagen dem Publikum unſerer Stadt und 
Provinz angeboten als Kindererzieher oder Faßkellner, als Steinpapp⸗ 
arbeiter oder Gepäckträger, als Fabrikaufſeher oder Hausverwalter, als 
Kalligraph, Notenſchreiber, Zeichner oder Bauaufſeher, als Kaſtellan, 
Arrangeur von Volksfeſtlichkeiten oder dgl. m. Die „K. H. Z.“ kennt 
den Mann Rn weiß, 577 er alles, wozu er ſich verpflichtet, gut und ge- 
wiſſenhaft ausführen kann. e 

g — Yet u Juli. Die von dem 6. preußiſchen Sängerfeſte aus 
Königsberg zurückkehrenden hieſigen Sänger wurden 1 von einer 
ahlloſen Menge empfangen, die an den Ufern der Dange an deren 
Mündung ins Haff das die Sänger hierherführende Dampfboot erwar⸗ 
tete. Kanonenſalven, Inſtrumentalmuſik und unzählige Willkommrufe 
begrüßten die preisgekrönten Sänger, und in feſtlichem Zuge wurden 
ſie in ihr Vereinslokal unter Sang und Klang begleitet. 


Mannigfaltiges. 

— Lola Montez, Gräfin von Landsfeld, ſtarb in New⸗Nork am 

4. Juli an einem Nervenſchlage. 0 
— Da vielen unſerer Leſer die Größen⸗ und Gewichtsverhältniſſe 
des Rieſenſchiffes „Great Eaſtern“ nicht mehr gegenwärtig fein dürf⸗ 
ten, fo laſſen wir hier einige derſelben folgen: Die Länge des Schiffes 
beträgt 692 Fuß, die Breite 83 Fuß, die Tiefe vom Kiel zum Deck 60 
Fuß. der Durchmeſſer der Schwungräder 56 Fuß, der der Schraube 24 
uß; das Gewicht des Schiffes mit allen Maſchinen, Kohlen und vol⸗ 
ler Ausrüſtung 26,000 Tons, die Kraft der Rädermaſchinen 1000 Pfer⸗ 
dekraft, die der Schraubenmaſchinen 1600 Pferdekraft, die Zahl der 
Oefen 100. Das Schiff faßt 10,000 Mann mit einer Bemannung von 
1200 Mann; das Gewicht eines jeden der acht Anker beträgt 140 Ctr., 
die Länge jeder Ankerkette 1000 Klafter. 


Handels- Beitung. 
Dörfen-Depefchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 25. Juli. Aufgegeben 2 Uhr 23 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 50 Minuten. 


Letzt. Tro 

Roggen, unverändert | | a Rentenbr. 94¼ 94% 
loco 50%, 59 33 7 Wſtpr. Pfdbr. 831/, 

Aae en 104% | 47 Oſtpr. Pfandbriefe 85 öͤ 85 ¼ 
August: September 46 | 461/, Nerds en 132 ¼% 132½ 
Spiritus, loco 18 orddeutſche Bank 82 | — 
Rüböl ...... 11¾% | 11% Nationale. 61 ¾ | 621/, 
Staatsſchuldſcheine 85 / | 85%, Poln. Banknoten . 88 88 
42% Hr. Anleihe 100 100 Petersburg. Wechſ. — 97½ 
5% 60r. Pr. Anl. 105% | 105%, Wechſelc. London — 6. 17½ 


Jondsbörſe matter. 5 

Hamburg den 24. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco bei 
gutem Geſchäft 2 höher bezahlt; ab Holſtein Juli, Auguft, Sep⸗ 
tember 40, 42, 44 geboten. Roggen loco ruſſiſcher 116 bezahlt, ab Oſt⸗ 
fee ſtille. Oel Juli 26%, Oktober 26%. Kaffee ruhig. Zink ſtille. 

London, 24. Juli. Silber 613 Wetter veränderlich. Conſols 
934. 1% Spanier 393. Mexikaner 20%. Sardinier 83. 5 7 
Ruſſen 108. 43 % Ruſſ 13 72 55 f 
12 £ 58 12 


uſſen 933. 
amburg 3 Monat 
f. . nu 
Der Dampfer „Anglo Saxon“ und „Adeiatic“ find aus New⸗ 
York eingetroffen. 
Liverpool, den 24. Juli. Baumwolle 6000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Produktenmärkte. 
Danzig, den 25. Juli. Bahnpreiſe. 

Weizen rother 126—131/328 nach Qualität von 873/095 Gr, 
bunter, dunkler u. glaſiger 125/27 — 131/334 n. Qual. v. 90/923 95/700 
Her; hell feinbunt, hochbunt, hellglaſig und weiß 130,2—134,58 
von 95/100 105/106 

Roggen 56—57 r. Yır 1258, 

Erbjen von 53/55—58 Sr. 

Gerſte kleine 107,8—110/1128 von 44474 9%, große 112/14 
—1168 von 47/50—52 ar. 

3 fer von 29/30 —31/2 95 
übfen, nach Qualität von 85,90—95 
chen vorzüglich ſchöne Qualität bis 

Spiritus ohne Zufuhr. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: anhaltender Regen. Wind: N. 

Auch unſer heutige Markt zeigte ſich in reger Kaufluſt für 
Weizen, und wenn das Geſchäft auf einen Umſatz von 285 Laſten 
beſchränkt blieb, ſo haben geringe Ausſtellung und hohe Forderungen 
eine größere Ausdehnung deſſelben verhindert. Die heute bezahlten 
Preiſe find ZZ. 5 auch ZZ 10 gegen geſtern höher zu notiren, und 
bewilligte man für 128/90 bunt ½ 5723, 129, 129/04 desgl. 
A 515, 580, 585, 130 und 130/13 bunt 72 590, . 585, 130/14 
beſſern L 600, 132/3% hellbunt matt 72: 610, 1324 feinbunt 2 
615, 1334 fein glafig do. ZZ. 635. f 

Roggen ohne Umſatz. Inländiſcher mit 57 r der 1258 zu 
1 3 1 1 Waare fein Umſatz. 

eitze Erbſen ZZ 330. 

Rübſen heute in geſtern matt; gute Waare brachte 94, 95 
Le, abfallende und feuchte im Verhältniß billiger. Für ein Pöftchen 
cee Wesch 973 % bewilligt. 

iritus ohne Geſchäft. 

* Elbing, 24. Sul, (Drig.: Ber.) Witterung: Am Sonnabend 
und geſtern lange anhaltender und heftiger Regen, der die Roggenernte 
behindert. Wind: N. 3 5 - 5 

Die Zufuhren von Getreide ſind ſo gering, daß die Preiſe für die 
meiſten Gattungen nur nominell ſo angenommen werden können, wie 
im letzten Bericht notirt. Die Zufuhren von Rübſen waren am Sonn⸗ 
abend ſehr ſtark, in dieſer Woche mäßig. Die Waare fiel zwar im All⸗ 
gemeinen trockener als bisher, jedoch nicht frei von Schimmel und Aus⸗ 
wuchs. Die Preiſe ſind ziemlich unverändert geblieben, nur war ganz 
abfallende Waar: noch ſchweret als bisher verkäuflich. Von Raps ſind 
auch ſchon einige Pöſtchen in recht guter Qualität eingetroffen. Spiri⸗ 


der 7 für ein kleines Pöſt⸗ 


tus bei geringer Zufuhr höher bezahlt. 


Bezahlt iſt für: Weizen hochbunt 128—1324 90 —95 4 „bunt 
127. 100 f . Sr, 2 e Yr 1308, Gewichs⸗ 
differenz mit 3 %. Nl und Scheffel zu berechnen. — Gerſte, kleine 
10/1108 40 44 % — Hafer 70804 25—28 Sys, 

Erbſen, weiße doch 5354 C, Butter: 50—52 Gr, graue 
55—60 Fr. Bohnen 55-60 975. l 2 

Rübſen tadelfrei 92% r, trocken mit etwas Schimmel und 
aA 87 91 r, geringere Waare I—86 Gar, ganz abfallend 
70—79 I. 

Spiritus 19% Yr 8000 Tr. 3 

Konigeberg, . Juli. 8.8: 3.) Wind N. +18, — Weizen 
mehr beachtet, hochbunder 132—348 99 Gr. 


eindl 10 %. dur &%. Br. — 
Leinkuchen 58 —66 Kr, — 


Spiritus den 24. Juli loco Verkäufer 193 „ ohne Faß; Yr 
Juli Verkäufer 20 %e. mit deb dr Auguſt Verkäufer 20% 4. mit 
. - ufer 203 % mit Faß; r Oktober Ver⸗ 
käufer 20 — mit Faß; er Frühjahr Verkäufer 18 44 mit Faß. Alles 


Stettin, den 24. Juli. (Oſtſee⸗Ztg.) Witterung: warm und 


8 Wind: Fe bober, schließt 

eizen anfangs höher, ſchließt niedriger, loco Yır 858 gelber 
Schleſiſcher 77— 735 „ bez., polniſcher 81 8 bez., 653 gelber dur 
Juli 885 . bez. und Gd., / Juli⸗Auguſt 8354 bez., Br. u. Gd., 
ver September = October 814, 81, 80% % bez. — og gen flau und 
niedriger bezahlt, loco 7 778 463, 46 1 bez., Anmeld. 45% % bez., 
%% ur Juli 453, 45, 443 % bez. und Br., 70 Juli⸗Auguſt 44 Ag 
bez. und Br., 7. Augujt:September 44 % bez. und Br., 7 Septem⸗ 
ber Oktober 44, 433, % 4 bez. — Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 
2 aa, loco 83 * bez., ee Sepiember⸗October 84% 

Rüböl ſtille, loco 11; . Br., uli und Juli⸗Auguſt 11 

Re. Br., der September⸗Oclober 12 e d DI a 


Spiritus matt und niedriger, loco ohne Faß 18 bez. und 
Br., r Juli⸗Auguſt und 7 Muguft-Sentenber f Erg Be, 


September 18 % bez. und Br., der September⸗October 11% . r., 

Te Deiober November 17°/,, 10% &, bez. und Gd., der Fah 
4 r. 

Derlin, den 24. Juli. Wind: Süd⸗Weſt. Barometer: 281. Ther⸗ 

mometer: früh 15% . Witterung: ſchön. 

Weizen dur 25 Scheffel loco 70 — 82 nach Qualität. — 
Roggen dur 2000 8 loco 49—51 , do. Juli 484 — 483 —48% 
Ge. 975 und Gd., 485 Br., Juli⸗Auguſt 472—461—473 KN. 
bez., 47 Br. 46% % Gd., Auguſt⸗ September 47 — 463 K bez. 
September⸗Oktober 46x—46—46% . dez., 46% Br., 46 Gd., Oc⸗ 
tober⸗November 46 — 45% % bez. und Gd., 45% Br., Yr Frübs 
jahr 44% — 44% & bez. — Gerſte ur 25 Scheffel große 38 — 
23 — Hafer loco 25—30 9, Yr 1200 & Juli 25 %, do. 
Juli⸗Auguſt 24 %. bez. und Br., do. September⸗Ottober 23% 44 
n de ee 237 Ls bez., der Frühjahr 233 — 

1 ez. 
Rübböl der 100 8 ohne Faß loco 114 3. Br., Juli 11% 


22 
Br., 11% lu⸗ 


Gd., Juli⸗Auguſt 113 % Br., 11% 9%. Gd., Aus 
guſt⸗ September 113 3%. Br., 11% 3. Gd., September = October 
1135 — 11% % bez., 115 Br., 11%, . Gd., October⸗Novem⸗ 
ber 1245 — 12 %. bez., Br. und Gd., November-Dezember 12¾8 
506 N Gd., 12% „ Br. — Leinöl Yr 100 L ohne 
aß loco 
„Spiritus r 8000 2 loco ohne Faß 18 K bez., Juli 17% 
— 17% . bez. und Gd., 17% Br., do. Juli⸗Auguſt 10% — 179 
K bez. und Gd. 173 Br., do. Auguſt⸗September 17% —17%_ . 
bei. und Gd., 175 . Br., do. September = Oktober 174—113— 
17% , bez. und Br., 174 Gd., Oktober » November 165 — 163 
Ag. bez. und Gd., 16% %. Br., November: Dezember 16 Ag Br., 
April⸗Mai 163 9% bez. . l 
In Mehl wurde zu unveränderten Preiſen nur wenig gehandelt. 
Wir notiren für: Weizenmehl Nro 0. 4%—5%, U. und 1, 43—43 
. — Roggenmehl Nro. 0. 333, Nro. 0. und 1. 34-33 3%. 


Vieh⸗Markt. 

Berlin, 23. Juli. (B.⸗ u. H.⸗Z.) An dem heutigen Markt war 
das Geſchäft in allen Viehgattungen ein recht lebhaftes. — Von Rind⸗ 
vieh waren 802 Stück eingetroffen und wurde die beſte Waare mit 20 
gs die zweite Qualität mit 18 %, gewöhnliche Mittelwaare mit 13 
bis 15 %, ordinäre Waare mit I—IL %. er 100 f bezahlt. Etwas, 
aber nicht viel, wurde zur Verſendung nach Hamburg und dem Rhein 
angekauft. — Schweine befanden ſich 1279 Stück hier; dieſelben wur⸗ 
den ſämmtlich verkauft und erzielte man für 100 8 beſte feine mecklen⸗ 


burger Kernwaare 17 %, für beſte Waare Landſchweine 14 —15 % 


Von den herangebrachten 13,400 Hammeln ging auch wohl ziemlich die 


Hälfte nach außerhalb, zum Theil nach Hamburg und nach Sachſen; 
was von fetter Waare vorhanden war, fand bald Käufer und wurde 
recht gut bezahlt. — Kälber hatten einen ſehr guten Preis und war das 
Geſchäft darin ein bedeutend beſſeres als am vorigen Montag. 


Schiffsliſten. 
e den 24. 5 Wind: ON. 
5 . 


e HR 
C. F. Schultz, Friedericke, Sunderland, Holz. 
J. Brown, 5 Superb, Dundee, Aal 
K. Schuring, 99 Nantes, — 
R. Schneider, ax, Cork, — 
R. Zahlt Mete Bertha, Amſterdam, Getreide. 
D. Zühlke, Meta Eliſabeth, Falmouth, Holz. 
Nach der Rhede: 

J. C. Weſtendorff, Carl v. Ritbeck. 

Angekommen: 
A. Lorentzen, Apollo, Flensburg, Ballaſt. 
F. Chriſtenſen, Klinteberg, denſee, — 
M. Maybull, Alß, Sonderborg, — 
L. Bol, Vr. Martha. London, Cement. 
M. Tönneſen, Emma Chriſtine, Mandal, eringe. 
G. Eybe, Königsberg (RD), Königsberg, Güter. 

Den 25. Juli. Wind: ONO. 
5 1 75 8 Kapern Salla 
. Möller, ebe, „ Lopenhagen, Ballaſt. 
Nichts in Sicht. 7 
Thorn, den 24. Juli. Waſſerſtand: 4 6“, 

Stromab: Lit. Schfl. 

N Klotz, B. Cohn, Wloclawek, Berlin, 2 0 ſhebl 
. Meyer u. C. Geiſeler, J. Fogel, Plock, Stettin, 41 40 — 


Ferd. Schreier, Buggenhagen, Polen, Danzig, 970 Balk. w. Holz. 
C. Mayer, S. Natanfon, Dobrzykowo, ag, 943 e. et 
B. Adler, Ulanow, Dan 1210 Balk. w. Holz. 


0 zig, 
Schmul Suskowicz, M. Zablodowski, Bialyſtock, Danzig, 825 Balk. 
w. Holz. 
Summa 64 Laſt 10 Scheffel Rübſaat. Holz 


Fonds ⸗Börſe. 
Berlin, 24. Juli. 

Berlin-Anh.E.-A. 118 B — 6. Staatsanl. 56 101 B. 100% G. 
Barlin-Hamb, — B. 111 G. do. 53 — 8. 95 
Berlin Potsd.-Mgd. — B. 1333. Staatsschuldsch. 857 B. 851 8 
Berlin-Stett. Pr.-O. — B 99% 60Staats-Pr.-Anl. 116% 8. 115% G. 

do. II. Em. —. B. 865 G. [Ostpreuse. Pfandbr. — B 83 6 

do. III. Em. 8678. 85% 6, [Pommersche 33 4 do. 83% B. 8818. 
Oberschl. Litt. A n. C. — 5 12738. Posensche do. 44 —3. 100K 

do. Litt. B. 117% B. 116% u, | do, do. neue, — B. 91 + 
Oosterr.-Fra.- Stb. 133 B. — 6. Westpr. do. 34 % 83: B 82% d. 
Inak. b. Stgl. 5. A. 944 f. — G. | do, 4 7 92 8. 91% Q. 

do. 6. A. — B. 1024 G Pomm, Rentenbr. — 5 95% 6 
Russ.-Poln.Seh.-Obl. 85 B. 818. Posensehe do. — B. 93 6. 
Cort. Litt. A. 300 fl. 943 8. — G. Preuss. do. 947 B. 94% 8. 

do. Litz B. 200 d. — B. 921 G. Preuss. Bank-Anth. — B. 1336; 
Pfabr. i. S.-R. 88 B. — G. Danziger Privatb 853 B 84% 6. 
Part.-Obl. 500 fl. — B. 90% G. Königsberger do — 8. 83 G. 
Freiw. Anl. 101 B. 100; G. Posener do. — B. 77% fl. 
5%Staatsanl. v. 59. 106 B. — @ |Dise.-Comm.-Anth. 84 8. 83 0 
Staatsanl. % fg) 10 1 1005 Ausl. Goldm a5 & 10838. 108350 


Wechſel-Cours. Amſterdam kuss 141% B., 1413 G., do. do. 2 


Mon. 141 B., 1404 G. wg kurz 150% B., 150 G., do. do. 2 
Mon. 1495 B., 1495 G. don 3 Mon. 6 173 B. 6 177 G. Ba 


ris 2 Mon. 79 B., 787 G. Wien öſterreichiſche Währ. 8 Tage 
787 B., 7856. Petersburg 3 W. 977 B., 97 G., Warſchau, 90 5) 
8 F. 87 B., 87% G. Bremen 100 Thlr. G.8 T. 108 B. 107% G. 


/ 


” Danziger Zeitung, 


Agenturen 


zur 
Annahme von Abonnements und Inſeralen 


haben übernommen: 


für Bromberg: Br. Tuuis Teuit, Hulbuchhündler, 
für Elbing: Meumum-⸗ Bartmann iche Buchhandlung, 


für Rünigsberg: Br. Ebnard Rühn. 
Danziger Keller No. g, 


für Stettin: Br. Carl Jänke, 
ER grosse Oderstrasse No. ö. & 
Aufruf zu Beiträgen 
für A 
ein Denkmal auf dem Grabe Schill's. 

Ihm ward kein Stein zum Gedächtniß geſtellt!“ 

So ſang klagend der ehrwürdige ſelige Vater 
Arndt ſchon vor 47 Jahren und — bis heute hat 
Deutſchland dem Vorkämpfer für ſeine Freiheit, dem 
Bahnbrecher der Heldenzeit von 1813—1815, die 
Ehrenſchuld nicht abgetragen. Bei der würdigen halb⸗ 
hundertjährigen Gedächtnißfeier ſeines Todes am 
31. Mai 1859 zu Stralſund ward der Wuaſch für 
ein Grabdenkmal Schill's wieder rege; die Unter⸗ 
zeichneten traten freudig zu einem Ausſchuſſe für 
Errichtung eines ſolchen Denkmals zuſammen. Durch 
den Reinertcag einer kleinen Schrift („Jerdinand 
v. Schill und die e Gedächtnißfeier 
ſeines Todes in Stralſund. Mit Beilagen.“) und 
durch ſonſtige Gaben ſind zwar bereits über 400 Thlr. 
eingekommen, worüber in No. 25. der hieſigen Zei⸗ 
tung Rechenſchaft gelegt worden; ſoll aber das be⸗ 
abſichtigte Grabdenkmal einigermaßen ein würdiges 
werden, jo find noch 500—600 Thlr. erforderlich. 
Daher die vertrauensvolle dringende Bitte an alle 
Vaterlandsfreunde, uns für den edeln Zweck Bei⸗ 
träge zukommen zu laſſen. 

Die verehrlichen Redactionen der geleſenſten 
Deutſchen Zeitungen werden die Güte haben, die 
eingehenden Beiträge gefälligſt entgegen zu nehmen 
und uns zukommen zu laſſen “). Jeder der Unter: 
zeichneten iſt gleichfalls bereit, Beiträge, namentlich 
durch Privatſammlungen zuſammengebrachte, anzu⸗ 
nehmen. Sowohl über dieſe Gaben, wie über das 
Denkmal ſelbſt, ſoll ſeiner Zeit Bericht erſtattet 
werden. \ 

Der nun verewigte E. M. Arndt hat ſich ftets, 
ſelbſt noch in feinem letzten Lebensjahre, für Ferdi⸗ 
nand v. Schill verwandt. Ein Denkmal für denſel⸗ 
ben iſt gleichſam ein Vermächtniß für den treuen 
Arndt. Das letzte ſeiner Gedichte (Ende Januar 1859 
verfaßt) war der Gedächtnißfeier des von ihm hoch⸗ 
verehrten Helden gewidmet. Wir ſchließen unſre Auf⸗ 
forderung mit der ſechſten Strophe dieſes Gedichtes: 

Ja, als die Wucht von Schanden 

Den Nacken Deutſchlands bog, 
gi Einer aufgeſtanden, 

er ſtolz den Degen zog. 
Als Viele wie Memmen erblichen 
Und kutſchten feig und ſtill, 
Ni Er nicht ausgewichen: 

ein Name klinget Schill: 

Stralſund, im Julimonat 1860. 

Francke, Rathsherr. v. Haſelberg, Stadtbaumſtr. 
Lübke, Stadtbaumſtr. Dr. Zober, Profeſſor. 


„). Die Expedition der „Danziger Zeitung“ nimmt 
Beiträge zur Weiterbeförderung gern entgegen. 
!,, . 7 ee 


Für Bau⸗Unternehmer. 


Si 2000 Stück gute Dachpfannen follen nächſten 
Freitag, : 
am 27. Juli e., Vorm. 11 Uhr, 
in der ſtädtiſchen Gasanſtalt hierſelbſt meiſtbietend 
verkauft werden. g 
Die Dachpfannen befinden ſich noch auf einem 
ſehr niedrigen Dache, und können Kaufluſtige ſich 
jederzeit von der guten Beſchaffenheit derſelben 
überzeugen. 5 
Danzig, den 24. Juli 1850. 


Die Direction der Hasanſtalt. 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Nreisgericht 
u 


3 38] 
Pr.⸗Stargardt, den 16. April 1860, 

Das den Erben der Frau Majorin v. Oſſowska 
gehörige, hieſelbſt unter der Hypotheken⸗Nummer 
55 der Hufen belegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 
7531 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf., zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen in unſerm Bureau 
8. einzuſebenden gerichtlichen Taxe, fol am 

23. November 1860, 

; Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreis⸗ 
Richter Pannenberg theilungshalber ſubhaſtirt 
werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre An⸗ 
ſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzumelden. 


Lehrerſtelle. 


An dem hieſigen Gymnaſio iſt zum 1. Oktober e. 
eine Lehrerſtelle mit 500 . Gehalt vacant. Lehrer, 
welche ſich um dieſelbe bewerben wollen, haben ihre 
Geſuche und Zeugniſſe bis zum 22. Auguſt c. bei 
uns einzureichen. 

Görlitz, den 22. Juli 1860. [9546] 


Der Magiſtrat. 


Dampffchiffagrt. 3% 


2 1 
Danzig-(Ulbing)-Stettin. 
A. I. Dampfer „Colberg““ und „Stolp“. 
Abfahrten ſowohl von Danzig als von Stettin 
am 1., 6., 11., 16,, 21. und 26. jedes Monats. 


1 f erdinand Prowe in Danzig. 
Näheres bei | Nad. Ehr. Gribel in Stettin, 


in Gafthof 


in beſter Lage Brombergs, iſt Umſtände halber ſo⸗ 
— zu verkaufen. Das Mähere Kir portofreie An⸗ 
ragen bei Bernhardt in Bromberg. 


u 


Salon zum haarſchueiden 


und Frisiren, 


— He 


885 
= 
— 
— 
ea 
25 
35 


” 1 
r RUN Cr er 
N ar TEE 5 (#23 SEE & au A; 


Unternehmens. 


Jedes Loos koſtet 1 Th 
Jedes Loos erhält e 
Looſe, deren bis jetzt eirca 


aler Pr. Cour. 8 
inen Gewinn, der mindeſtens 1 Thlr. Werth hat. m 
450,000 Stück abgeſetzt wurden, ſind vorräthig in der ie 

Erpedition der Danziger Zeitung. a 

2 137 72 . 5 

eee r 


Simmel, Trio's von Beetht ven! 


für Piano, Violine und Violoncell, ſind in der 
billigen Ausgabe erſchienen und für den 
fünften Theil des früheren Preiſes zu 
haben in der 


Th. Eisenhauer'schen Muſikalien⸗ 


Handlung, 
Langgaſſe 40 vis-A-vis dem Rathhauſe. 


0 


Ec. 


Circa 300 Ctr. trockene Kar: 


toffelſtärke (ſehr hübſch) ſind abzugeben frauco 


akel. Proben davon nebſt Adreſſe des Verkäu⸗ 
Danziger 
[95:4] 


fers Aiden in der Expedition der 
Zeitung. 


direkt bezogen durch Vermittelung der Agenten 
der Peruaniſchen Regierung, k 


Herren Anton Gibbs & Sons, 
empfehlen fomit als zuverläſſig acht 
und beſorgen ſolchen von unſerem hieſigen 
und unſerem tettiner Lager nach allen 

- [9492] 


Richtungen. 
N. Helfft & Co., 
Berlin, Unter den Linden 52. 


0 1 
Biegsame Metallpappe. 
Zu leichten, wohlfeilen, höchſt dauerhaften und 
zugleich für das Auge eleganten Bedachungen. Iſt 
eruchlos und giebt dem Regenwaſſer ebenſowenig 
Habe als Geſchmack. Ferner verwendbar zum Be» 
eiden dünner Wände gegen Feuchtigkeit und Kälte. 
— Zu Plafonds in Viehſtällen, — zum Belegen 
von Fußböden ſtatt Wachsteppiche ꝛc. ꝛc., hält nebſt 
dazu nöthiger Metallfarbe und Nägeln ſtets vor⸗ 
räthig und läßt die betreffenden Arbeiten unter 
Garantie billigſt ausführen. 


Die General-Agentur von 


J. Moll in Cöln a. R. 
In Danzi bei 2 
Christ. Friedr. Keck, 
iſcherthor No. 13. 


F 
Wieder⸗Verkäufer erhalten Rabatt. 
9243 Christ. Kriedr, Keek. 


Water⸗Cloſets in Kaſten, fowie in 
Lehnſtühlen, ſind vorräthig in der öbel⸗, 
Spiegel- u. Polſterwaaren⸗Handlung 
von F. Löwenstein, Langgaſſe 11, 
im Hauſe des Herrn Reuter. 9035] 


— Gutsverkauf. 


Ein 23 M. von Elbing hart an der Chauſſee be⸗ 
Ba Gut mit 536 Mrg. Acker und Wieſen 1. 
Klaſſe, Ausſaat 85 Scheffel Weizen, 76 Scheffel 
Roggen, 40 Mrg. Rübſen, 55 Scheffel Gerſte, 47 
Scheffel Erbſen, 56 Scheffel Hafer ꝛc., ganz compl. 


Invent., gut. Gebäud., hubſche Lage, jo Um⸗ 


ſtände halber für einen billig. Preis 
gegen 12,000 Thlr. Anzahlung ſchleunig verkauft 
werden. Näheres ertheilt 9425 

E. L. Würtemberg in Elbing. 


= Metalifarbe = 


aller Art, Luftfirniß, Mafchinenfitt, 70 % 
u ve 50 ng und 
phalt⸗Papi er, Steinfohlentheer u. Papp⸗ 
Dach⸗Nägel empfiehlt [9242] 
Christ. Friedr. Reck, 
Danzig, Fiſcherthor Nr. 13. 


Beste alte fette 
— Limburger Käse 
empfiehlt in Kisten und einzeln billigt [9549] 


| 
C. W. H. Schubert, Hundegasst 45. | 


= Die F. Ad. Schumann'ſche = 
Porzellanniederlage 
befindet ſich jetzt 
Wollwebergasse No. 9 


neben dem Lotterie⸗Comptoir des Hrn. Rotzoll. vom 1. September cr. geſucht. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W̃ 


Louis Willdorff, 
Hauttuuren-Tabrik, 


1. Damm No. f5, 


empfiehlt ſich zur Anfertigung aller in dieſem Fache vorkommenden Neu⸗Arbeiten wie 
Reparaturen. 


NB. Damen Scheitel und Zöpfe in größter Auswahl zum billigſten Preiſe. 


Deutſche National- 
zum Peſten der Schillerſtiſtung. 


Sr 
Die Gewinne beſtehen aus Geſchenken deutſcher Fürſten und Gönner dieſes 


Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Gartengrundſtück. 


Lager von Coileſte. 5 
Artikeln. 9 


r. 
* 


Hu 


EHEN 


Se 
8 
on 


Lotterie 


Vorläufige 
Der Unterzeichnete wird Ende dieſer 
em Lager phyſikaliſcher, mathemati⸗ 


Anzeige. 


Woche mit ein l 
ſcher, optiſcher und meteorologiſcher Inſtrumente 
meer die auf der Weltausſtellung zu 
Paris prämiirt worden ſind), g 
in Danzig eintreffen und es zum Verkauf ausſtellen. 
Das Lager wird beſtehen aus: 
Augengläſern für Kurz: und Weitſichtige, mit 
den eleganteſten franzöſiſchen und engliſchen 
Brillen und Lorgnettenfaſſungen in Gold, Si 
ber, Schildpatt und feinem Stahl, 
Opernguckern in Elfenbein u. einfacher Faſſung, 
Ferugläſern, Mikroskopen, Loupen, Faden⸗ 
ählern, Thermometern verſchiedenſter Art, 
Barometeru, AUltoholometern, Argeome⸗ 
teru, Eſſig⸗, Bier-, Samen: u. Zucker⸗ 
Proberu, 
Waagen für Apotheker und Kaufleute, 
Neißzeugen feinſter Qvalität, beſonders guten 
Ziehfedern und Zirkeln, Maßſtäben, Transporteurs. 
Induktiousapparat nu verſchiedenſt. Conſtruktion, 
Dampfmaſchinen modellen, 
Nivellirinſtrumenten, Winkelſpiegeln, 
Bergwerksmeßiuſtrumenten verſchied. Größere. 
Mein Aufenthalt kann nur von kurzer Dauer 
fein. — Verkaufslokal bei der nächſten A' nonce. 


J. Bredemeyer, ’ 
Mechanikus u. Optikus, Mitglied der Pariſ. Akademie. 


Von unſern Bieren unterhalten wir in Stettin 
ein Lager und werden Aufträge darauf durch 
Herrn Carl Merekel daſelbſt effektuitt. 

Tivoli bei Berlin, den 1. Juli 1860. 


Berliner Brauerei-Geſellſchaft. 


Von obigen Bieren, welche auch unter der Der 


zeichnung a 
Actien-Bier 


allgemeiner bekannt find, erhalte ich täglich Zuſen⸗ 

dungen von Schänk⸗, März: und Lagerbier und 

offerire davon in Gebinden von /, 2, L, 4 Tonnen. 
Stettin. den 1. Juli 1860. 


Carl Merckel, 
[9290] Frauenſtraße Nr. 22. 


Vollſtändige Heilung des 
Magenkrampfs. 


Auf jahrelange Erfolge gejtägt, übergebe ich 
unter der Garantie, welche mein Name und meine 
Stellung bietet, der Oeffentlichkeit ein Mittel, welches 
das fürchterliche Leiden des Magenkrampfes raſ 
und für immer beſeitigt. — Herr Apotheker 
E. Walter in Neuſtädtel in Niederſchleſien 
verſendet in meinem Auftrage die Medicamente 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung für den Preis von 
3 Thalern. 


\ - 
Dr. Feodor Brachvogel, 
praktiſcher Arzt, Wundarzt und Geburtsbelfer, 
[9191] in Freyſtadt in Schleſien. 
Die geehrt. Damen werd. hiedurch auf d. vielfält. 
neuen Pariſer Schnitte, welche ich wied. er⸗ 
halten, aufmerkſam gemacht, u. werd. dieſelb. 


u 


eder⸗ 
jeit veratfolgt; z. B. Mantillen, Sommer: Dante: 
ets, Mäntelchen, Caſayne Zuaven⸗Jäckchen, Polo: 
naiſen u. verſchied. eleg. Ueberwürfe für Knaben 
und Mädchen. Beſtellungen auf dieſe Sachen, wie 
anch auf Kleider, werden pünktlich ausgeführt bei 
Ott. Mittelſtädt, Breit: u. Junkerg.⸗Ecke 122. 
3% 2 Auguſt beginnt ein neuer Lehrkurſus im 

chneidern für Damen, nach der neuen Me: 
thode d. berühmt. Kawiſch in Dresden, wozu 
noch Anmeldungen angenommen werden bei 

Ott. Mittelſtädt. 


Geeignete Agenten für | 


ältere solide Feuer- Versiche- 
rungs-Gesellschaft, sowie für 
eine Hagel-Versicherungs-Ge- 
sellschaft werden in Praust, 
Langefuhr und für dieDanziger 
Nehrung gesucht. 

Offerten werden franco unter 
S.S. 55 poste restante Danzig 
erbeten. [9533] 


— — 


ſchafts⸗Inſpektor 


Ein Wirth 


wird auf Gräflich⸗Ludwigsdorf bei Freyſtadt i 


. 


Pr 
[4545] 


Kafemann in Danzig. 


i 


FFP 


Die Verlooſung 


des von 
Herrn Scherres 


der 
hiefigen Schillerftiftung gelchenkten Bildes 
findet 


nde 
Donnerstag, den 26. Jull, 
um 12 Uhr Mittags, 


im Auditorium Nr.] der hieſigen Handels- 
Akademie (Hundegaffe 10) 
ſtatt. 


Der Vorstand. 
Oswald Stein. 


CCC AA ITHTIT NEE 
3 „Handlungsdiener von außerhalb, die auch 
mit der Deſtillation vertraut ſind und denen 
gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, wünſchen in einem 
Engros⸗Geſchäft placirt zu fein und erbitten gefäl⸗ 
lige Adreſſen unter M. C. durch die Expedition 
dieſer Zeitung. | [9548] 


in arbeitſam erzogenes Mädchen, in dieſem 
Jahre confirmirt, ſucht ſo bald als mög⸗ 

lich ein Unterkommen in irgend einem Ge⸗ 

ſchäfts⸗Laden und bittet um Einreichung gefäll 

Adreſſen unter M. B. in d. Expedition dieſer 
Zeitung. 19547 


720 — — 
Weiß Garten am Olivaerthor. 
ittwoch, den 25. Juli: 
CDN TL[EIBRr’E“ 

und Feuerwerkl. 


Entree 23 Gr a Perſon. 
Das Concert beginnt um 6, das Feuerwerk, 
durch Herrn Oberfeuerwerker Schultz abgebrannt, 
um 9 Uhr. — 9540 
AA. Buchholz, Muſikmeiſter im 4. Inf. 


8 


„Reg. 
Eine geprüfte Gouvernante, die außer in Mufik 
Franzöſiſch, Engliſch, Zeichnen auch in den Real⸗ 
Wiſſenſchaften unterrichtet, die in ihrer jetzigen 
tellung 4 Jahre iſt und die beſten Zeugniſſe auf⸗ 
zuweiſen hat, ſucht ein Engagement; auch würde 
dieſelbe eine Stelle ins Ausland annehmen. Auskunft 
wird ertheilt Langgaſſe 77 bei Hrn. R. Kawalki. 

Tages-Anzeiger. 

„Mittwoch, den 25. Juli. 
Im Petriſchulſaale: Vortrag des Dr. Oldenburg. 
Kutzbach's Garten. Concert. 
See ad Bröfen. Concert. 
Weiß Garten am Olivgerthor. Concert u. Feuerwerk. 
Karmann's Garten. Concert und Feuerwerk. 


Königliche Oſthahn. 


Danzig 


Morgs. 5 U. 5 M. nach Bean 
= 2 — „ „ Königsberg. 
= Nachm. 3 x 4 5 15 a 
= . 
a [7 5 7 12 7 7 Berlin. 
Abds. 8 „ 26 „ „ Königsberg. 
) Morgs. 8 U. 16 M. von Königsberg. 
= Vorm. 11 „ 29 7 ” Berlin. 
S Nachm. 2 „ 22 „ „ Königsberg. 
5 Abds. 7 „ 32 „ „ do. 
7. 11 [7 58 „ 77 Berlin. 
Angekomm ne Fremde 
Am 25. Juli 


Euglisches Haus: Stabsarzt Di. Neubauer a. 
Landsberg a/ W., Kreisrichter Frommer a. Reis 
mannsfelde, Kaufl. Hepner a. Stettin, Köjtner, 
Frank u. Beſchütz a. Berlin, Schneider a, Bremen, 
Klug a. Bromberg, Rosmanith a. Paris, Oeco⸗ 
nom Neubauer a. Roitzch, Frau Gutsbeſ. Friſch u. 
Frau Ennulat a. Neimanngrelve. 

Hötel de Berlin: Nittergutsbeſ. v. Donemerski 
nebſt Familie a. Hohndorf, v. Czarlinstp a. 
Charszi, Brauereibeſ. Schieferdecker a. Königsberg, 
Obergärtner v. Blitz a. Pelplin, Lieuten. Kelch a. 
Conitz, v. Grasco a. Braunsberg, Gymnaſiaſten 
Maſſow u. Engelhardt u. Lehrerin Frl. Fiſcher a. 
Thorn, Kaufl. Winkelmann und Moritz a. Verlin. 

Schmelzer's Hotel: Kaufl. Pieper u. Herrmann 
a. Stettin, Baumeiſter v Schudmann nebſt Fa⸗ 
milie a. Stralſund, Lehrer Fock a. Rieſenburg. 

Hötel de Thorn: Meg.⸗Rath Rohloff n. Gem. 
a. Mainz, Conſiſtorial⸗Rath Kretſchmann. n. Gem. 
a. Cöln, Dr. phil. Wienrich n. Fam. u. Ober⸗ 
lehrer Dr, Schödler n. Gem. a. Berlin, Bau⸗ 
Inſpekt. Schmidt a. Dirſchau, Rittergutsb. Bert⸗ 
ram n. Gem. u. Rent. Ellenbogen n. Gem. a; 
Uſedom, Kfm. Lentſch a. Frankfurt a. O., Kunſt⸗ 
u. Handelsgärtner Hummler a. Elbing, Bäcker⸗ 
Waben. es u. Färbermeiſter Ginther a. 

ehlſack. 

Walter's Hotel: Kaufl. Markus a. Berlin, 
Levyſohn a. Glogau, Rittergutsbeſ. Buſſe 
n. Gem. a. Plonkowka, Kirſtein a. Semlin, 
Rent. Baumgarten a. Adee Proviantmſtr. 
Brachvogel a. Pillau, ber⸗Lokomotivführer 
Frerichs a. Sorau. 

Hotel zum Preussischen Hofe: Capt. Stumpf 
nebſt Frau a. Memel, Kanfm. Deutſch a. Berlin, 
Frau Rent. Boſaner nebſt Tochter a. Uscilug. 

Hotel St. Petersburg: Rechnungsrath Knop⸗ 
muß a. Marienwerder, Kaufl. Lenz n. Gem. 4. 
Graudenz, Döthlaff a. Rothebude, Zimmermeiſter 
Haſſe a. Küſtrin. 

Reichhold's Hotel: Seekad. Frhr. v. Egloff 
ſtern, v. Kull u. v. Zewſen von Sr. Ma. Cor 
vette Amazone. Kfm. Mayerſohn a. Culm, Guts⸗ 
pächter Schwaan a. Stoboy. 

Hötel d Oliva; Apothek. Weiſe u. Sohn g. 

Schneidemühl, Kfm. Gräfenhain a. Leipzig, Poſt⸗ 


beamt. Kret h N 
Reckau. ſchmann a. Salzburg, Oek. Jalche a 


Meteorologiſche Beobachtungen, 
Observatorium der nuch EN Danzig: _ 
EI 
S Par. f Wind und Wetter. 
a dale .. 

NO. ſchwach; bezogen und 

| Regen. 5 
— 0 145 ſchwach; dicke Luft mit 
[4 


men n. R. 
. 6 335,59 15, [N 
gen. 
12,2 [N. ſchwach; dicke Luft, viel 
| Regen. 


uni. 


25 8 [334,10 
12 [334,07 
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